
;e deS Herzens, sondern dem Verstand

tinopel , 19. Januar . Der Minister
erklärte dem Vertreter deS „W. T.-B.",
schlacht gestern bei der Insel Luros
n Teile der türkischen Flotte und der
griechischen stattgefunden habe. Der
te 3 ff, Stunden. Auf beiden Seilen
»arien gegeben. Auf türkischer Seite

worden, daß der griechische Panzer-
cgio Aweroff" Beschädigungen erlitten
ürkische Flotte sei heute morgen voll-

Dardanellen zurückgrkehrt. Kurz vor
ung des Ministers hatte die offiziöse
mane" die Athener amtliche Darstellung
st veröffentlicht.
st, 19. Jan . Der rumänische Minister
klärte auf der Durchreise einem Vertreter
Lloyd", die Verhandlungen zwischen
rnd Bulgarien  hätten kein endgültigesben. Sie würden vielleicht in Sofia
^ fortgesetzt werden.
-Aires.  19 . Januar . Der deutsche
be und die argentinischen Flieger
igone  und Gefreiter Fels  unter-
r einen Flug von Buenos-Aires nach
a. Leutnant Origone stürzte unterwegs
e getötet.
im - Brötzingen,  20 . Jan . (Teleph.)
ds. Mts . vermißte Mina Staib

als Leiche  in einem Sack eingegraben
;n. Ein des Lustmords verdächtiger

Bürgerssohn  von hier ist fe st¬
und dem Gericht übergeben worden.

H müssen— um noch Aufnahme zu
- finden — längstens morgens 8
sen werden.

für den redaktionellen Teil : C. Mertz
Inseratenteil : A . Cour adi 1« Neuenbürg
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Der Krieg auf dem Balkan.
London.  20 . Januar . Wie das „Reuter'sche

Bureau" erfährt, hat der bulgarische Premierminister
die Delegierten in London ermächtigt, den bulgarischen
Oberkommandierenden, General Sanow,  direkt
telegraphisch zu ersuchen, die Feindseligkeiten
wieder aufzunehmen,  wenn sie meinen sollten,
daß für den Friedensschluß keine begründete Aussicht
mehr bestehe. Im Zusammenhang damit wird da¬
rauf hingewiesen, daß die Soldaten der Balkan¬
staaten bis spätestens zum Februar zur Bestellung
ihrer Accker zurückkehren müssen, da sonst eine
Hungersnot unvermeidlich sei.

Konstantinopel,  21 . Jan . Auf Einladung
des Sultans  fanden sich gestern der Thronfolger
und einige andere kaiserliche Prinzen  im Palais
ein. um. wie verlautet, über die Lage zu beraten.
Auch der Großwesir  und einige Minister  sind
nachmittags ins Palais berufen worden.

Konstantinopel,  20 . Jan . Nach einem
Priv .-Telegr. hat die russische Botschaft der Pforte
die Erklärung abgegeben, daß Rußland für den
Fall der Wiedereröffnung der Feindselig¬
keiten  zwischen den Balkanstaaten und der Türkei,
sich nicht mehr  für verpflichtet hält, die Neutra¬
lität zu wahren.

London,  20 . Januar . Der türkische Bot¬
schafter  besuchte heute in Beglcitung der türkischen
Delegierten ReschidPascha und OsmanNizami
Pascha  das Auswärtige Amt. Der Besuch hatte
nur den Zweck, sich über die Ansichten der amtlichen
Kreise in Bezug auf die gegenwärtige Lage zu ver¬
gewissern.

Wien,  21 . Jan . Die „Neue Freie Presse"
läßt sich aus Konstantinopel  melden : Der
Friede ist gesichert.  Der Ministerrat hat vor¬
behaltlich der Bestätigung durch den Sultan be¬
schlossen, grundsätzlich eine der friedlichen
Lösungen  anzunehmen. Die Entscheidung wird
am Donnerstag fallen.

Der neue Staatssekretär des deutschen Aus¬
wärtigen Amtes, v. Jagow,  trifft in den nächsten
Tagen — voraussichtlich am Donnerstag — aus
Rom in Berlin zur Uebernahme der Amtsgeschäste
ein. Es darf daher auch die offizielle Bekanntgabe
der Ernennung des Nachfolgers Herrn v. Jagows
auf dem deutschen Botschafterposten in Rom als
unmittelbar bevorstehend gelten.

Die Wahl des bisherigen Ministerpräsidenten
Poivcar « zum neuen Präsidenten Frank¬
reichs  entspricht offenbar den Wünschen und An¬
schauungen der großen Mehrzahl der Franzosen, wie
die zahllosen Zustimumngskuridgebungen aus allen
Schichten des französischen Volkes zur Wahl Pomcarös
hinlänglich beweisen. Vom Standpunkte der aus¬
wärtigen Beziehungen Frankreichs aus wird nament¬
lich die Depesche des Zaren Nikolaus  an Herrn
Poincarä zur Befestigung seiner neuen Stellung als
Präsident der französischen Republik beitragen. Der
russische Herrscher beglückwünscht in der erwähnten
telegrapbischen Kundgebung Poincar6 wärmstens zu
seiner Wahl und versichert ihn seiner herzlichen
Freundschaft. Zugleich gibt der Zar seiner Ueber-
zeugung Ausdruck, daß unter seiner Präsidentschaft
die Rußland und Frankreich verbindenden Bande
sich vur noch enger gestalten würden. — Im engen
Zusammenhänge mit der Wahl Poincarös zum
Präsidenten der Republik ist die erst für später
erwartete Demission des von ihm bisher geleiteten
Kabinetts schon jetzt erfolgt. Präsident Falliöres
übertrug dem früheren Ministerpräsidenten Briand
die Neubildung des Kabinetts.

London,  20 . Jan . Der neuernannte rumänische
Gesandte Misch » hat sich heute nachmittag nach

Windsor  begeben , wo der König gegenwärtig
residiert.

Fremde Offiziere im deutschen Heer.
Auch in diesem Jahr haben Offiziere fremder Heere
Studienreisen nach Deutschland, hauptsächlich nach
Berlin, gemacht. Es sind diesmal vier französische,
acht englische und zwölf italienische Offiziere, die im
Aufträge ihrer Heeresverwaltungeine Studienreise
nach Berlin gemacht haben, um hier in „erster
Linie" „Sprachstudien" zu betreiben. Daneben haben
siê die Aufgabe, die Fortschritte der deutschen Luft¬
schifffahrt und des deutschen Flugwesens zu studieren.

Zu dem im Mai in Frankfurt  a . M. statt-
findenden Kaiserpreis - Wettsingen  haben sich
definitiv 43 Vereine mit 10 600 Sängern angemeldet,
gegen 34 Vereine mit 9000 Sängern im Jahre
1909. Der kleinste Verein zählt 130 Sänger, der
größte Verein 485 Sänger. Den größten Teil der
wettstreitenden Vereine stellt wieder das Rhein¬
land.  Der Kaiser wird mit dem gesamten Hof an
allen drei Tagen dem Preißsingen beiwohnen. Die
Veranstaltung ist so getroffen, daß an den ersten
beiden Tagen je 18 Vereine singen und am letzten
Tage der Rest von 7 Vereinen auftritt.

Der Kaiserpreis für den besten Flug¬
motor,  der am 27. Januar 1912 vom Kaiser
gestiftete 50000 Mark-Preis, soll der Akt.-Ges.
Benzu.  Co ., Mannheim-Gaggenau, zufallen. Die
Preisverteilung wird am Geburtslage des Kaisers
erfolgen.

Karlsruhe.  21 . Jan . Die von der Stadt¬
verwaltung bestellte Probesendung gefrorener
Hämmel aus Ausstralien  ist heute eingetroffen.
Das Fleisch ist von vorzüglicher Güte und tatelloser
Beschaffenheit und kommt am Donnerstag früh auf
dem Markt zum Verkauf. Der Preis stellt sich auf
65 bis 80 für das Pfund während Hammelfleisch
gegenwärtig 90 das Pfund kostet.

In einem Gasthause in Boppard  lötete sich
auf der Hochzeitsreise ein etwa 25 Jahre alter Mann
aus Düsseldorf durch Gift. Die Frau, die ursprüng¬
lich die Absicht halte, ebenfalls Selbstmord zu begehen,
besann sich im letzten Augenblicke noch eines andern.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Jan . Der König  ist gestern

abend von seinem Besuch bei der Fürstlich Wied-
schen Familie wieder hierher zurückgekehrt.

Stuttgart,  21 . Januar . Heute brachte die
Generaldebatte über den Etat  zunächst einige
Erklärungen des Kriegsministersv. Marchthaler
über den Wunsch des Abg. v. Kiene,  bei An¬
käufen für das Heer die landwirtschaftlichen Klein¬
betriebe und die Produzenten zu berücksichtigen, sowie
bei den Truppen Stellennachweise für landwirt¬
schaftliche Arbeiter einzurichten. Darauf gab der
neue Kultministerv. Habermaas  die mit Spannung
erwartete Auskunft über den Stand der Ausscheidungs¬
frage (finanzielle Trennung von Staat und Kirche.)
Die Vorarbeiten gestatteten, anfangs 1912 mit der
Ausarbeitung der verlangten Denkschrift zu beginnen,
die bis zum Laufe dieses Jahres fertiggestellt sein
soll. Dann kommt der Entwurf an das Finanz¬
ministerium, wo es Meinungsverschiedenheiten aus¬
zugleichen gibt. Der Minister drückte aber die
Hoffnung aus, daß die Arbeiten noch im Laufe
dieser Etatsperiode vollendet werden. Gegen die
Uebernahme der Volksschullasten auf den Staat
brachte der Minister schulpolitische und finanzielle!
Bedenken vor. Die Frage der Simultanschule er- j
klärte er zu Gunsten der konfessionellen VolksschuleI
für entschieden. Als die ministerielle Jungfernrede i
auf das Kunstausstellungsgebäudezum goldenen Hirsch
vuIZo Kuvststall überging und die berüchtigte Zierde
des Stuttgarter Schloßplatzes als reizvoll und als
glänzende Lösung bezeicbnete. die das Residenzschloß
noch mehr zur Geltung kommen lasse und spätestens
in 10 Jahren allgemeine Anerkennung finden werde.

wurde der Redner von allen Seiten des Hauses
einfach ausgelacht, so daß er bedauerte, sich gleich
bei seinem ersten Auftreten im Widerspruch mit dem
Block der Rechten und der Gruppe der Linken zu
befinden. Dann kamen die Parteien wieder zum
Wort. Der volksparteiliche Abg. v. Gauß  erregte
großes Aufsehen durch die Erklärung, seine Partei denke
nicht an die Aufhebung der Zölle und habe daraus
nie ein Hehl gemacht. Er polemisierte sodann nach
allen Seiten des Hauses, bemängelte den Stand
der Donauversickerung, erklärte die Abneigung seiner
Partei des jetzigen Proporzverfahrens und wandte
sich dann der Aufhebung der Kreisregierungen zu.
Als er der Regierung die Preisgabe des Pischekschen
Programms vorwars und behauptete, dieser sei wegen
der Kreisregiei ungen ausgeschifft worden, rief er trotz
des beruhigenden Zusatzes, daß die Bolkspartei sich
deswegen nicht in den Schmollwinkel zmückziehen
und Opposition treiben wolle, den Ministerpräsidenten
Dr. v. Weizsäcker auf den Plan , der diese Rede¬
wendungen mit der Versicherung abtat, daß niemand
mehr darüber erstaunt sein werde, als Hr. v. Pischek
selbst. So schnell schiffe man in Württemberg über¬
haupt nicht aus. Im übrigen werde die Gesetzes¬
vorlage in der Richtung der Staalsvereinfachung
kommen, nur müsse man dem neuen Minister die
Zeit zu bestimmten Vorschlägen einräumen, da ihm
sein Vorgänger solche nicht hinterlassen habe, eine
Feststellung, die vom Hause mit sichtlichem Erstaunen
hingenommen wurde. Und noch ein dritter Minister
ergriff heute das Wort, indem der Finanzminister
v. Geßler  den Rednern der letzten Tage Antwort
erteilte, längere Zeit bei der Frage der Schulden¬
tilgung verweilte, den Gedanken einer wetteren
Heranziehung der Sparkassen fallen ließ und seiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß eine frühere
Verabschiedung des Etats ermöglicht werden soll,
— wovon allerdings bis jetzt noch nicht viel zu
spüren ist. Das Haus hörte auch gerne die Hoff¬
nung des Ministers, die Mehraufwendungfür die
Wegeordnung in den nächsten Etat einstellen zu
können, und mit Interesse den Vorschlag, die Frage
des Existenzminimums nicht für sich, sondern mit
der Frage der Steuerreform zu behandeln.

Bekanntmachung der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen , betreffend
die Annahme von Postanwärterinnen.  Der
Bedarf an Postanwärterinnen ist noch nicht gedeckt.
Mädchen, die eine gute Schulbildung durch Zeugnisse
von höheren Töchter- oder Mittelschulen oder von
ähnlichen einheimischenLehranstalten Nachweisen
können, werden ohne Ablegung einer Prüfung an¬
genommen und können jederzeit Aufnahmegesuche
einreichen. Für andere Kandidatinnen wird im
Februar oder März ds. Js . eine Aufnahn eprüfung
abgehalten. Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung
sind an die Generaldirektion zu richten und bei den
nächstgelegenenPostämtern (in Stuttgart beim Tele¬
graphenamt) bis zum 15. Febr. ds. Js . einzureichen.

Stuttgart,  20 . Jan . Der älteste noch lebende
deutsche Offizier,  der den Feldzug 1870/71 als
Regimentskommandeurmitgemacht und sich das
Eiserne Kreuz I. Klaffe erworben hat, Generalmajor
a. D. o. Ringler,  konnte am Dienstag in voller
körperlicher und geistiger Gesundheit seinen 96. Ge¬
burtstag feiern.

Friedrichshafen.  20 . Januar . Das neue
Militärluftschiff „2 . IV" hat heute vormittag
ff,10 Uhr unter Führung von Oberingenieur Dürr
die Fahrt nach Baden -Oos  angetreten. Die
Fahrt ging über den Schwarzwald. An Bord des
Luftschiffs befanden sich die Milglieder der militärischen
Abnahmekommission, Hauptmann Horn und Haupt¬
mann George. Die Fahrt war gleichzeitig eine
Höhenfahrt, bei der das Luftschiff eine Höhe von
annähernd 2200 Meter erreichte. In dieser Höhe,
in der es mehrere Stunden verweille, hatte es mit
starkem Wind und besonders heftigem Schneegestöber



zu kämpfen. In größeren Höhen war es aber
einer starken Sonnenbestrahlung ausgesetzt. Das
Luftschiff ist in Baden-Oos glücklich gelandet und
wurde um 3 Uhr 21 Min. in die Halle gebracht.

Freudenstadt,  20 . Jan . Das Luftschiff
kam gegen 1 Uhr nördlich in Sicht. Es fuhr in
großer Höhe und langsam über den Schwarzwald
hinweg. Solange die Sonne auf den Hellen neuen
Körper schien, bot er einen prächtigen Anblick, dann
aber tauchte der schlanke Kreuzer wieder in Wolken
ein und man vermutete wohl nicht mit Unrecht, daß
er nicht bloß mit Wind, sondern auch mit Schnee
zu kämpfen habe. Erst um ' /-2 Uhr kam das Luft¬
schiff in nordwestlicher Richtung außer Sicht.

klus StaSt, Bezirk uns Umgebung.

Handwerker-Bezirksvelsammluug.
Neuenbürg,  21 . Januar 1912.

Unter dem Vorsitz des Zimmermeisters Franz
Barty ^ Calmbach fand am Sonntag den 19. ds.
Mts . eine von Handwerksmeistern aller Berufsgruppen
aus dem Oberamt sehr zahlreich besuchte Versamm¬
lung im Saale der „Eintracht" hier statt. Der
Vorsitzende bezeichnet« als Zweck der Versammlung,
einen festeren Zusammenschluß des Handwerks auch
im Bezirk Neuenbürg herbeizuführen. Dann erteilte
er dem Referenten, Verbandssekretär Naujokat-
Stuttgart , das Wort, der nach einem kurzen Rück¬
blick auf die Handwerkerorganisalion vergangener
Zeiten ein anschauliches und interessantes Bild der
heutigen Lage des württ. Handwerks in Wirtschaft
licher und organisatorischer Hinsicht zeichnete. In
eingehender und objektiver Weise schilderte er den
Zweck und die Aufgaben der bestehenden Organi¬
sationen, der Gewerbevereine, Innungen, Fachvereine
und allgemeinen(gemischten) Handwerkervereine, von
denen jede ihr besonderes Arbeitsgebiet und damit
auch ihre Daseinsberechtigung habe. Das gehe auch
aus dem Wahlmodus zu den Wahlen der Hand¬
werkskammern hervor, wobei diesen4 Organisations-
formen Rechnung getragen sei. Bei 1328 umlage¬
pflichtigen Handwerksbetrieben im Oberamt Neuen¬
bürg sind nach der neuesten Zusammenstellung der
Handwerkskammer Reutlingen nur 249 kammerwahl¬
berechtigte Handwerksmeister organisiert, und zwar
im Gewerbeverein Neuenbürg 39, im Gewerbeverein
Wildbad 23, in der Freien Bäckerinnung 70. Freien
Metzgerinnung Neuenbürg 41, Freie Wagnerinnung
Neuenbürg 33 und in der Malervereinigung Neuen¬
bürg 2. Das sei ein durchaus unbefriedigender Zu¬
stand, da 1079 selbständige Handwerksmeister, also
beinahe aller umlagepflichtigen Handwerker zur
Handwerkskammer nicht wahlberechtigt sind, denn sie
gehören keiner der genannten4 Organisationenan,
und nur diese dürfen wählen. Diese überwiegende
Mehrheit der umlagepflichtigen Handwerker des
Neuenbürger Oberamts haben zwar gesetzliche
Pflichten zu erfüllen, entbehre aber alle Rechte bei
der Zusammensetzung der Handwerkskammern, weil
sie die Voraussetzung dafür: Zugehörigkeit zu einer
Organisation nicht erfüllen. Die Frage, welcher
Organisation der Handwerker sich anschließen solle,
sei nach den jeweils obwaltenden Verhältnissen,
namentlich der lokalen und beruflichen Gruppierung,
zu entscheiden. Auf die schon bestehenden Hand-
werkerorganisationen sei Rücksicht zu nehmen, denn
man solle sich nicht gegenseitig Konkurrenz machen
und Schwierigkeiten bereiten, sondern mit einander
arbeiten zum Wohle des ganzen Standes. Der
1894 gegründete Württ. Handwerker-Landesverband
erstrebe mit der neuen Leitung des Verbandes der
Gewerbevereine, mit den Innungen und Fachvereinen
einen systematischen Zusammenschluß aller Korpo¬
rationen sin einem Zentralverband. (Beifall.) Die
Voraussetzung dafür sei aber, daß die noch unorgani¬
sierten Handwerker möglichst in Lokal- oder Bezirks-
vereinen korporiert werden. In den Städten Neuen¬
bürg und Wildbad seien die Handwerker schon Mit¬
glieder der Gewerbevereine und einige starke
Berufsgruppen haben sich in Innungen zusammen¬
geschlossen. Die sehr zahlreichen Handwerker ver¬
schiedener Berufe, die im ganzen Bezirk, namentlich
in den großen Landorlen Birkenfeld , Calmbach
und Höfen  wohnen, sind noch nicht organisiert und
haben deshalb keine Fühlung und keinen Zusammen¬
halt unter einander. Für diese empfehle sich als
zweckmäßigste Organisationsformder allgemeine(ge¬
mischte) Handwerkerverein im Anschluß an den
Württemb. Handwerker- Landesverband. Sekretär
Naujokat erläuterte nun die wichtigsten Bestimm¬
ungen der Verbandssatzungen und verwies auf das
Verbandsorgan, die „Deutsche Gewerbe- und Hand¬
werker-Zeitung", welche das äußere Band der Mit¬
glieder und das Mittel zum gegenseitigen Meinungs¬

austausch bietet. Die nächste wichtigste Aufgabe sei
ein planmäßiges Vorgehen aller Handwerker zur
steuerlichen Entlastung des Kleingewerbes. Zu diesem
Zwecke habe der Verband wärt«. Gewerbevereine
in Verbindung mit dem Württ. Handwerker Landes¬
verband und den meisten anderen Landesfachverbänden
eine gemeinsame Eingabe an die Staatsregierung
und die Landstände ausgearbeilet, die letzter Tage
abgegangen sei. Er gab den wichtigsten Inhalt der¬
selben bekannt und forderte die Anwesenden auf. in
einer noch zur Verlesung kommenden Resolution sich
mit dieser Eingabe einverstanden zu erklären. Mit
dem Wunsche: „Go't schütze unser ehrba.es Hand¬
werk!" schloß Redner seinen mit anhaltendem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag.

Der Beauftragte der Handwerkskammer Reut¬
lingen. Drehermeister Weit -Neuenbürg, nahm zu¬
nächst Bezug auf die vom Referenten gestreifte
Frage der 3' /sjährigen Lehrzeit, die von einer An¬
zahl Berufsverbände, namentlich der Schlosser,
Flaschner, Installateure, Mechanikeru. a., neuerdings
erstrebt und an manchen Orten auch durchgeführt
sei, Bezug und bat. sich einer Befürwortung der
Verlängerung der Lehrzeit nicht anzuschließen. Er
stützte seine ablehnende Haltung auf seine eigenen
prakiischen Erfahrungen in seiner Tätigkeit als Be¬
auftragter. Die Nachteile für die Handwerksmeister
in kleineren Städten und Landorlen würden die
eventuellen Vorteile bedeutend überwiezen. Auch er
Halle den Zusammenschluß unserer vielen im Bezirk
noch nicht organisierten Handwerksmeister zu einem
allgemeinen Handwerkerverein für einen großen
Nutzen, schon mit Rücksicht auf die gut organisierte
Arbeiterschaft, der gegenüber der gewerbliche Mittel¬
stand sonst sehr im Nachteil sei und zu immer
größeren Opfern für die Arbeiter genötigt werde.
— Malermeister Ruß -Stuttgart legte auf Grund
seiner langjährigen, reichen Erfahrung als Beauf¬
tragter der Württ. Baugewerksbrrufsgenosssnschaft
die Stellung der Handwerksmeister in der Ver¬
sicherungsgesetzgebung dar, zeigte die Wirkungen
dieser Gesetze für die Handwerker und bedauerte,
daß diese in den genannten Gesetzen und Ein¬
richtungen so wenig unterrichtet, deshalb auch nicht
in der Lage seien, trotz der großen Opfer, die
sie dafür bringen müßten, sich die richtigen Vorteile
daraus zu sichern und sich vor Nachteilen und Strafen
zu schützen. Darum sei für solche in erster Linie
ein Handwerkerverein notwendig. Bis spätestens
11. Februar müßten wieder die Lohnnachweisungen
der gewerblichen Betriebe bei den zuständigen Be¬
rufsgenossenschaften eingereicht sein, andernfalls diese
nach eigenem Gutdünken die Säumigen einschätzen,
und zwar meist viel höher, als die wirklich bezahlten
Löhne ausmachen, und außerdem noch Strafen über
die betr. Gewerbetreibendenverhängen. Zu den
vorhandenen sozialen Versicherungen wird auf das
unablässige Betreiben der Arbeiter wohl auch in
Bälde die Arbeitslosenversicherung hinzutreten, bei
welcher zweifellos die Handwerker wieder die Hälfte
der Beiträge zahlen müssen. Es gelte dieser kolos¬
salen neuen Belastung beizeiten entgegenzutreten, was
nur mit Erfolg möglich sei, wenn die Handwerks¬
meister ihre Reihen immer fester zusammenschließen.
Wenn die Arbeiter wöchentlich 35—40 Z' für ihre
Gewerkschaften entrichten, dann sollten auch die
selbständigen Handwerksmeister 40—50 Z' monatlich
für ihre Standesorganisation aufbringen können.
Denn wolle man bei einer Behörde, oder im Land¬
tage oder im Gemeinderat etwas für die Handwerker
erreichen, dann sei die erste Frage: Wie stark ist die
Organisation? Also überall komme es darauf an,
ob die Handwerker in starken Organisationenzu¬
sammengeschlossen seien. (Lebhafter Beifall.) —
Vorsitzender Barth  stellte nun die Frage, ob ein
Bezirksverein gegründet werden solle. — Maurer¬
meister Haiz  mann -Neuenbürg sprach sich für die
Gründung eines Bezirksvereins aus, ebenso Wagner¬
meister Philipp Barth -Calmbach. — Malermeister
Mann,  Schriftführer des Gewerbevereins Neuen¬
bürg, meinte, man solle einmal zuvor feststellen,
wer von den Anwesenden noch nicht organisiert
sei. — Als Ergebnis zeigte sich, daß die Mehrzahl
der Anwesenden noch nicht organisiert ist. —
Hierauf erklärte sich die Versammlung mit der
Gründung eines Handwerker -Bezirksvereins
für das Oberamt Neuenbürg  mit dem vorläufigen
Sitz in Neuenbürg  einverstanden. Alsdann wurde
eine Liste zur Beitrittserklärung in Umlauf gesetzt,
auf welcher sofort 29 bisher NichtorganisierteHand¬
werker ihren Namen eintrugen. Außerdem wurden
von Jnnungs - und Fachvereinsmitgliedern eine An¬
zahl Beitrittserklärungen in Aussicht gestellt, besonders
von der Wagnermeister-Jnnung. sobald deren Aus¬
schüsse bezw. Mitgliederversammlungen sich damit

beschäftigt haben werden. Von den anwesenden
Wagnermeistern erklärten acht sogleich ihren Beitritt,
so daß der neue Handwerkerb-zirksverein auf den
ersten Anhieb 37 Mitglieder erreichte, ein Ergebnis,
das mit großem Beifall begrüßt wurde. Weiter
zeigte Redner an einer Reihe von Beispielen, wie
infolge ungenügender Aufklärung der Handwerker,
weil eine allseits gelesene unabhängige Handwerker-
Zeitung fehle, so manche Vorteile verloren gehen,
namentlich auf dem Gebiete der Gewerbeförderung,
obgleich der Landtag der K. Zentralstelle beträchtliche
Mittel hierzu verrmllige, von denen aber im Jahre
1910 allein 16 000 ^ Ersparnisse gemacht worden
seien, wozu keinerlei Notwendigkeit vorliege, da diese
sämtlich zu Zwecken der Hebung des Gewerbes ver¬
wendet werden sollen. Aus Unkenntnis der Dinge
verstehen die meisten Handwerker nicht, den richtigen
Verteil hieraus zu ziehen. Nach diesen sehr beifällig
aufgenommenen praktischen Winken wurde die Reso¬
lution betr. die steuerliche Entlastung einstimmig
angenommen. In seinem Schlußwort sprach Sekretär
Naujokat  unter der allgemeinen Zustimmung die
Hoffnung aus. daß der neugegründete Handwerker-
bezirksverein eine günstige Entwicklung nehmen und
recht bald ein engerer Zusammenschluß der Hand¬
werker des Oberamts Neuenbürg stattfinden möge.

H. Neuenbürg,  20 . Januar . Am gestrigen
Sonntag abend fand der angesagte Lichtbilder¬
vortrag  von Hrn. Missionar Jannasch -Stuttgart
über Neufundland in hiesiger Kirche statt. Es war
ein herrlicher Anschauungsunterricht über das uns
sonst so geheimnisvolle Land mit den großartigen
Fjords, Flüssen und Seen, über die so andersartigen
Leute und Tiere, den der werte Redner den zahl¬
reichen Anwesenden gab von seiner früheren Wirk¬
ungsstätte(Missionar Jannasch ist, wie bekannt, viele
Jahre im Auftrag der Herrnhuter Brüdermission
auf Neufundland tätig gewesen). Die in ihrer
Farbenpracht besonders schönen und deutlichen Bilder
zeigten bei trefflicher Erläuterung durch den Redner
für's erste das Land. Manches Gemüt erfüllte ein
geheimes Grauen tm Anblick der furchtbaren Klippen
und der grandiosen Eisberge, da die Erinnerung an
den entsetzlichen Untergang des Riesendampfers
„Titanic" im vorigen Jahr erwachte. Was ferner
ganz besondere Verwunderung erzeugte, war die Ent¬
deckung. welch ungeahnt hohe Kultur das eigenartige
Land aufwies. Da zeigten sich Städte modernster
Art, prächtige Holzbauten neben den schönsten Kirchen
aus Stein, ebenso unsere modernen Verkehrsmittel
in Eisenbahn und schönen Schiffen. Daneben aber
bot das „Land der Extreme" die Zeichen der früheren
Periode in schlimmen Straßenverhältnissen und in
dem eigenartigen Beförderungsmittel(Eskimoschlitten
von Neufundländer Hunden gezogen) dar. Für's
zweite präsentierten sich die merkwürdigen Bewohner
des Landes, die Eskimos und Fischerleute den Zu¬
schauern. Mit großem Interesse wurden die ver¬
schiedenen Erwerbszweige verfolgt: die Jagd (Ga¬
zelle rc.), Fischfang(Lachs rc). Walfisch- und See-
Hund-Fang , wie sie von den einheimischen und
fremden, besonders amerikanischen, Sports - und
Berufsfischern betrieben werden. Ergreifend waren
nun die Schilderungen von der Tätigkeit der Mis¬
sionare unter diesem Fischervolk, von dem Verlangen
dieser Leute nach Gottes Wort und von ihrer innigen
Dankbarkeit für die Verkündigung des Evangeliums.
— Der eindrucksvolle Vortrag, der Dank der be¬
währten Mithilfe des Vorsitzenden des Schwarz¬
waldvereins, Hrn. Apotheker Bozenhardt  hier, und
der weihevollen Umrahmung durch Darbietungen des
Posaunenchors des hiesigen Evang. Jünglingsvereins
prächtig gelang, möge ein neues Interesse für das
Werk der Mission, in der auch die Herrnhuter
Brüdergemeinde so opferwillig und erfolgreich wirkt,
bei vielen erweckt haben!

X Neuenbürg,  20 . Jan . Wie in anderen
Bezirken war auch hier angesichts der im neuen
Bezirkskrankenhaus gebotenen Ausbildungsmöglichkeit
die Veranstaltung eines Helferinnenkurses vom
Roten Kreuz  angeregt worden. Auf Einladung
des Bezirksvertreters vom Roten Kreuz, Regierungs¬
rat Hornung,  versammelte sich heute eine beträcht¬
liche Anzahl Damen aus Stadt und Bezirk im
Bärensaal hier zu einer Besprechung, zu welcher als
Delegierte des Landesoereins vom Roten Kreuz
Freifräulein H. v. Gültlingen  aus Ludwigsburg
erschienen war. Dieselbe gab in klarer, übersicht¬
licher Darstellung ein anschauliches Bild von der
den Helferinnen vom Roten Kreuz zukommenden
Aufgabe und der Gründung und Durchführung der
Helferinnenkurse. Das Ergebnis der Besprechung
war, daß die alsbaldige Eröffnung eines Helferinnen¬
kurses beschlossen wurde, da auf eine zureichende
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Anzahl von Teilnehmerinnen gerechnet werden kann.
Die theoretische Ausbildung hat Dr. Henzler hier
übernommen; die praktische Ausbildung findet mit
Zustimmung des Bezirksrats im Bezirkskrankenhause
hier durch die hier tätigen Krankenschwestern statt.

Pforzheim - Brötzingen,  21 . Jan . Die Er¬
mordung der 10jährigen Minä Staib  hier durch
den 19jährigen beschäftigungslosen Goldarbeiter
Gustav Kleile  stellt sich immer mehr als ein
ganz unbegreiflicher Akt von Rohheit heraus. Der
Mensch hat das Kind in die Wohnung seiner Ellern
und in sein Zimmer gelockt und dort ein Sittlichkeils¬
verbrechen an dem Mädchen versucht, worauf er es,
wohl, weil es sich wehrte, erwürgte. Das Zimmer
war außer von dem Täter noch von dessen Bruder
bewohnt. Die Tat geschah, ehe der Bruder zum
Schlafen nach Hause kam. Der Mordbube ent¬
fernte die Leiche nicht sogleich, sondern hatte sie
während der ersten Nacht bei sich im Bett versteckt
liegen, ohne daß der Bruder hievon eine Ahnung
hatte. Erst am anderen Tage, als er wieder allein
war, steckie der Mörder die Leiche seines Opfers,
dem er zuvor die Beine abzeschnitten hatte, um es
leichter,und unauffälliger fortschaffen zu können, in
einen Sack, nahm Schaufel und Karren und fuhr
aufs Feld, wo er die Ermordete begrub. Es ist
auffällig, daß die Verwandten des Mörders, die
übrigens rechtschaffene Leute sind, das Verbrechen
nicht alsbald entdeckten. Immerhin kam es durch
die eigene Mutter des Kl. an den Tag, der Blut¬
spuren und ein Zopfband unterm Bett ihres Sohnes
ausgefallen waren. Sie teilte ihre Ahnungen dem
Geistlichen mit, nachdem sie einem Gottesdienst bei
gewohnt hatte, in welcher der Geistliche eindringlich
über das Verbrechen gesprochen halte. Der Geistliche
gab dann der Polizei Kenntnis. Die Verhaftung
des Unholds erfolgte Sonntag abends zwischen
10 und 11 Uhr, nachdem Kleile von dem Besuch
eines Kinematographen in unserer Stadt heimgekehlt
war. Blitzesschnell verbreitete sich die Nachricht von
der Entdeckung des Verbrechers durch den Stadtteil,
so daß eine ungeheure Menschenmenge das ehemalige
Rathaus von Brötzingen buchstäblich stürmte, um
den Unhold zu lynchen. Allein die Polizei hatte
den verhafteten Kleile auf Umwegen bereits nach
dem Untersuchungsgefängnis der Stadt gebracht.
Montag früh erschien die Staatsanwaltschaftum die
Ausgrabung der Mina Staib vorzunehmen. Man
fand zuerst die Strümpfe, dann tiefer den Leichnam
des Kindes auf dem Acker der Eltern des Mörders.
So raffiniert in mancher Hinsicht Kleile vorging,
um die Spuren seines Verbrechens zu verwischen,
war er doch nicht frei von der Eigentümlichkeit so

mancher Verbrecher, bei aller Vorsicht, die sie sonst
anwenden, irgend eine Spur zu hinterlassen, welche;
die Verfolgung auf sie lenken muß. So hat er die i
Kleider des Mädchens, welche er auf dem alten
Friedhof versteckte, um womöglich eine falsche Fährte l
zu schaffen, in ein Papier eingeschlagen, welches die
Adresse seiner Eltern trägt. Die Entrüstung über
die Furchtbarkeit des Verbrechens wird von allen
Kreisen der Bevölkerung in Stadt und Land geteilt.
Den Eltern der beiden schwer heimgesuchten Familien
wendet sich alle Teilnahme zu, denn auch diejenigen
des Lustmörders gehören strengreligiösen Kreisen an
und erfreuen sich durch ihre Unbescholtenheit allge¬
meiner Achtung. Der Gustav Kleile war schon lang
ein Tunichtgut, arbeitete nicht, sondern las Schauer¬
geschichten, trieb viel Sport und war ein fleißiger
Besucher der Verbrecherausführuvgen in den Kino-
theatern. Der so oft beklagte verderbliche Einfluß
dieser ungesunden Nervenkitzeleien hat sicher an dem
jetzigen furchtbaren Verbrechen dieses noch nicht voll¬
jährigen Menschen einen großen Anteil. — Die
Oeffnung der Leiche des Mädchens fand gestern abend
in Gegenwart des Mörders statt, welcher dabei eine
ziemlich starke Gleichgültigkeit zur Schau getragen
habe. Als es bekannt wurde, daß der Mörder ins
Krankenhaus gebracht wurde, um der Leiche gegen¬
übergestellt zu werden, sammelte sich eine große
Menschenmenge vor dem Bau, welche sich sofort nach
dem Toreingang an der Langensteige zog. als dieser
geöffnet wurde. Diese Abwanderung wurde aber
benützt, um mit dem Verhafteten aus einem andern
Hoftor wegzufahren.

j Der Verband der Aerzte Deutschlands
i schreibt uns : Der vom Reichsamt des Innern ge-
! machte Versuch einer Verständigung  zwischen den
, großen Organisationen der Krankenkassen
; und der Aerzte  ist nicht, wie vielfach behauptet
i wird, daran gescheitert, daß der Leipziger Aerzte-

verband unerfüllbare Forderungen gestellt hat. Dieser
Verband hatte im Preußischen Ministerium aus¬
drücklich seine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen mit
den Kassenverbänden erklärt und demzufolge hatte
das Reichsamt des Innern einen Einigungsentwurf
aufgestellt, der eine Verhandlung nur zwischen Deut¬
schem Aerztevereinsbund und Leipziger Aerzteverband
einerseits und den Verbänden der Orts -, Betriebs¬
und Jnnungskassen andererseits vorsah. Nachträglich
verlangten aber die vereinigten Kassenverbände noch
dis Hinzuziehung des sogen. Reichsverbandes Deut¬
scher Aerzte, und den mußten die beiden Aerzte-
organisationen allerdings ablehnen, weil er schon
allein wegen seiner verschwindenden Mitgliederzahl,
die geflissentlich geheim gehalten wird und noch nicht

einmal 100 erreichen dürfte, nicht als berufene Ver¬
tretung der Deutschen Aerzteschaft anerkannt werdenkann.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Konstantinopel , 22. Jan . (Telegr.

an veu „EuztSler", früh 8Uhr ) Die
Regierung hat sich eudgiltig zum Friede«
unter bedingungsloser Uebergabe Adria,
«opels entschlossen. Die Antwortnote soll
heute abend überreicht werde«.

London,  21 . Januar . Wie das „Reuter'sche
Bureau" erfährt, wird die Botschafterkonferenz
morgen zum erstenmal die Frage der künftigenAbgrenzung Albaniens  erörtern.

Neu - London (Ohio ), 26  Jan . Im Geschäfts-
viertel wütet ein Großfeuer,  das nach, sechs¬
stündigem Kampfe noch immer nicht bewältigt ist,
sondern die ganze Stadt zu zerstören droht.

Schneeschuh-Kurs.
Falls in den nächsten Tagen Schnee¬

fall eintritt, könnte bei genügender Be¬
teiligung für Samstag, Sonntag und
Montag hier ein Schneeschuh. Kurs

für Damen und Herrn unter Leitung einer Ski-
Leh-.erin abgehalten werden. Anmeldungen an

Apotheker

Noraussichttich- Witterung.
Der Lustwirbel zieht nahe bei uns über Norddeutsch,

land vorüber und wird uns auf seiner Rückseite westliche
bis nördliche Winde, jedoch von mäßiger Stärke bringen
die uns bewölktes, rauhes Wetter und Uebergang in Schneeherbeisühren werden.

Reülametell.

LL nur direkt!  —
schwarz, weiß und
sarbig von Mk. I .lS

X an per Meter, für
Bloasen und Roben.

Franko und svlmn verrollt ins Haus geliefert. Reiche
Musterauswahl umgehend.
6 . tttzNNkbsrg, Hofl. I . M. der deutschen Kaiserin,
— " ' Älarivl » — :^

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mrrs,
für den Inseratenteil : G. Coeradi  in Neuenbürg.

KnttNche Sekaimtmaclrungen uns privat - KnzsigM«
Neuenbürg.

Mötzlich lies Gkduckfests Er.Mj.des Kaisers
findet

am nächsten Montag -en 27. Januar,
abends von 8 Uhr au

im «asthof zur „Sonne " hier ein

Mcrnkett
statt, wozu die verehr!. Einwohnerschaft sreundlichst eingeladen ist.

Das Komitee.

WM. Lnildesverei»mm Rate»Kreuz.
Zur Ausbildung von Helferinnen vom Roten Kreuz, die

bestimmt sind, im Kriegsfall die Pflege von Verwundeten und
Kranken innerhalb des Landes in teilweiser Ersetzung und zur
Unterstützung der Schwestern und Hilfsschwesternzu übernehmen,
wird hier im Bezirkskrankenhausunter Leitung des Hrn.
vr . Henzler  ein Lehrkurs veranstaltet, der in etwa 14 Tagen
beginnt. Da der Bedarf an ausgebildetem Pflegepersonal im
Kriege ein bedeutender ist, richten wir die Bitte an Frauen und
Mädchen aller Stände unseres Bezirks, sich an dem Kurs zu
beteiligen.

Die Unterzeichneten sind am Montag und Dienstag den
27. und 28. Januar , von nachmittags3—5 Uhr in der Wohnung
von Frau Oberamtsarzt vr . Härlin  zur Erteilung von Rat
und Auskunft und zur Entgegennahme von Anmeldungen bereit.

Auskunft erteilen auch Frau Apotheker Bozenhardt,
Frau OberamtssparkassierHolzapfel,  Frau Postinspektor
Lang,  Frau B. Meeh,  Fräulein Mayr,  Frau Dekan Uhl.

Neuenbürg, den 20. Januar 1913.
Fra« Oberamtsarzt vr. Härlin. Frau vr. Henzler.

K. Forstamt Herrenalb.
Wiederholter

Stimmholi-Kerlliis.
Am Samstag den 25. Jand.I .,

vormittags ff- 9 Uhr
werden auf der Forstamtskanzlei
aus dem Staatswald Kepplers-
klotzgfäll wegen nicht rechtzeitiger
Bezahlung wiederholt verkauft:

Das Los Nr. 142: 10 Stück
Langholz mit 10 Fm. I. Kl,
9 II . Kl.. 7 III . Kl.
K. Forstamt Herrenalb.

SIMM-ii. Krudttihoh-
Kttkaiis

am Donnerstag, 30. Jan. d. I .,
vormittags 10 Uhr

in Herrenalb  auf dem Rathaus
aus Staatswald Ob. Heiden-
rückle, Kohlteich, Reimberg,
Krummeich und U. Dobelwäsele:
Baustaugeu: 129 Stück la Kl.,

573 1b Kl., 860 II . Kl., 550
III . Kl. ;

Hagstangen: 70 StückI. Kl.,
290 II. Kl., 30 III . Kl,;

Hopfenstangen: 20 StückV. Kl.
und 5 eichene Derbstaugeu
II . Kl.;

ferner: 69 Rm. Stempel, 3 bis
3,8 m lang, 73 Rm. Halb-
teile, 39 Rm. abgelängte
Rebstecke«, 2,3—3 m lang.

Registerauszüge vomK.Kameral-
amt Neuenbürg erhältlich.

K. Höeramt Yeuenöürg.
Die Heere» Grtsoirftelirr

werden beauftragt, die Zahl der voraussichtlich an den dies¬
jährigen Frühjahremusternngenteilnehmenden Militärpflichtigen
sämtlicher3 Jahrgänge spätestens bis 24 . Januar Vs. Js.
hieher anzuzeigen.

Den 17. Januar 1913.
_ Regierungsrat Hornung.

Neuenbürg.
Danksag « « g.

Für die Anstalten der Innern Mission in Württemberg
sind mir über Weihnachten und Neujahr zugegangen: 516 FL
Hiervon haben erhalten die Samariterheime in Obersontheim,
OA. Gaildorf, und Reichenberg, OA. Backnang, 134 FL; das
Soldatenheim bei Münsingen 100 das Mutterhaus der
Olgaschwestern in Stuttgart 100 FL; Paulineupflege Winnenden
50 FL; Llchtenstern 23 FL; vr . Wernersche Anstalten in Lud«
wlgsburg 15 FL; Evang. Gesellschaft in Stuttgart 14
Hall, Schwachsiniügcnheim, Karlshöhe, Stammheim bei Calw,
Stetten i/R., Wilhelmsdorf, Gustav Wernersche Anstalten in
Reutlingen je 10 FL, Blindenasyl in Gmünd, Leonberg, Maria«
berg, Trmpelhof je 5 FL

Allen hochherzigen Gebern ein herzliches„Vergelt's Gott" !
Den 20. Januar 1913. Dekan Uhl.

rikot-
Resle und Etchl

Solide Qualitäten zu vor¬
teilhaften Preisen empfiehlt
E. Hausch, Besigheim.

Tüchtiger, solider, im Laug-
holzfuhrwerk bewanderter

findet dauernde Beschäftigung.
Bei wem?EsagtAie Expedit,

ds. Blattes.



Gemeinde Calmbach.

Stamm -. Stangen - und
Keigholj -Nrrkanf.

Aus verschiedenen Abteilungen des Kälbling wird
am Donnerstag den 3V. Januar 1913

im Rathaussaal verkauft:
a) vormittags S Nhr im schriftliche« Aufstreich:
213 Stück Tannen-Langholz II .—V. Kl. mit 107 95 Fm.,

17 „ „ Sägholz I .—III . „ „ 8,45 „
161 „ „ Langholz VI. „ „ 27,00
261 „ „ und Flchten-Baustangen la —HI. Kl.
57 „ „ „ Hagstangen I .—111. „
70 „ „ Bohnenstccken;

d) vormittags 1V Uhr im mündlichen Anfstreich:
134 Rm. Nadelholz-Anbruch,

2 „ Buchen- „
9 „ Nadelholz-Reisprügel.

Die sür den schriftlichen Aufüreich auf ganze und Zehntels¬
prozente der Taxpreise der betr. Lose zu stellenden dedingungs-

1'ot 3 l-^ U8 V6 l' I(3 Uf.
Eisen-Bettstelle» mit Patent-Rösten

zu jedem Preise , so lange Vorrat.
" " Der Ausverkauf dauert noch 14 Tage! - . -

Nsrtiu Veder, klorrkeim,
Dvlurlins -slrnssv IO . "MW

S7»
V «1ur1ii,K8lrn88v IO . "MW

Die - ei mir noch liegenden Pakete wollen gefl. abgeholt werde«.
Neuenbürg.

Setze meinGrunSttück
„ „ ca. 28 r», in schöner, sommer¬

losen Gebote wollen verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot sicher Lage, hinreichend2 Bau-
auf Stammholz" bis spätestens zu obengenanntem Termin bei!platze, sowie mein neuerbautes,
der untei zeichneten Stelle eingereicht werden, woselbst zu dieser an der alten Pforzheiimr Straße
Zeit deren Eröffnung erfolgt.

Ausschußholz ist zu 90 °/» der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichnisse können vom Waldschützen Fa aß bezogenwerden.
Den 20. Januar 1913. Schultheißenamt.

Hoernle.

Bi « aus Telephounetz  unterNr. Z

gelegenes

Wohnhaus
samt Garten dem Verkauf

Dasselbe eignet sich durchaus
seine Parterre -Lokalitäten Haupt-
sächlich sür einen Geschäftsmann.
Liebhaber werden eingeladen von

ONr . VaeL « !-.

Ottenhausen
angefchloffen.

LrieL . 'WSiss , Kaumschule.

Neuenbürg.
I

IlW Gesangbücher
kür XonklrmanSsn
sind in größter Auswahl eingetroffcn
in einfachen bis hochfeinsten Einbänden.

vernh. Igel, L : Neuenbürg.
io»

Frisch eingetroffen:

Pfund

iriilneiieiili
Pfund

psgnnItucliLLie.
Neuenbürg , Teleph. 70.

Suche für 1. März oder
früher ein ordentliches, zuver¬
lässiges

Mädchen,
das selbständig kochen kann.
Zweites Mädchen vorhanden.

Frau Forstamtmann Geyer,
Langenbrand bei Wildbad.

Neuenbürg.

Maskenkostüm
für Damen hat auszuleihen
Frau Auguste Reuhäüfer,

Gräfenhäuser Steige 23.

Neuenbürg.

lM ücknll,JlIM
nimmt in die Lehre

Joh . Hiller , Sck.iieidcrmstr.
Wildbad.

Einen größeren, guterhaltenen

mit Aufsatz, von der Küche aus
heizbar, hat entbehrlichkeitshalber
um billigen Preis zu verkaufen

Wtth . Lutz,
Schuhmacher, Hauptstraße.

NM»!8S»ktS«sties8«s»»»r
VV»SS

Ottenhausen.

Ein kriifiigtt Jungt
wird in die Lehre genommen.

Erich Weiß,
Handelsgärtnereiu. Baumschule.

Wildbad.
Eine junge, schöne, großträchtige!

M.
hat zu verkaufen

Grotzrnanu , Windhof.

reut?

Kinder auch bei rauhem
Welker gern, ohne an eine
Eitälkung und ihre Folgen
zu denken. Aengsiliche Müller
Hallen sie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmer-
luft sie verweichlicht und zu
Erkältungen noch eher geneigt
macht. Richtiger ist es, ihnen
bei ungünstiger Witterung
einige der ausgezeichneten
Wybert -Tabletten zu ge-
den, die die Atmungsorgane
kräftigen. Unentbehrlich sind
die Whbert -Tabletten bei
eintretendem Husten, den sie
rasch und sicher vertreiben ; sie
kosten in allen Apotheken
l Mark pro Schachtel. Nieder¬
lagen in Neuenbürg : Apo¬
theke von H. Bozenhardt;
in Herrenalb : Apotheke von
W. Trän kl er;  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg-
maier . (S)

Lurn-Verein Neuenbürg.
Am Samstag  den 25 . Januar

210 Minuten vor 12 Uhr
findet im Lokal (Rrstaur. z. Zwietracht) ein

KUMM
statt, zu welchem alle närrisch veranlagten
Mitglieder und sonstige Freunde der Sache
freund! eingeladcn werden. Anständige Maske» sind willkommen.

Der Ausschuß.

ss
bis Freitag eintrcffend, empfiehlt
Tel. 61. Karl Mahler.

Neuenbürg.
Eine 2zimmrige

Wohnung
nebst Zubehör, sowie eine zwei-
zimmrige

Wohnung
nebst Zubehör und Lade « hat
bis 1. April zu vermieten

Schlossermeister Höh « .

Note»
siirll elnKslroir «!». ::

6.NeeMe Lueddsnälg.

Hölsn  a ./Ln?.

, . W- Hl IÄ
ill»I.WMI, WIM

liefert in seliener Fusvalll

lelkvUliiir? klepmann Ki'ämei',
kadrikatioa von katoolmLlrLlLen.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen  Buchdruckerei des Enziälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.

Zweites

Blatt.

^ 13 .

wl

Stuttgart , 20
diebstahl wurde
Cannstatter Bah
Täter stieg durchi
ein und öffnete in
den 27 vorhandene!
insgesamt etwa 600
die Hände. Das z
der Einbrecher zurüc
Hausen wurde der l
früh von einem La
lassung seines lieber
Nickelgeld befanden,
zu ergreifen. Bis j
habhaft zu werden.

Stuttgart,  2l
unerwartet rasch an
ung Frl. Eugenik!
fitzende des Schwül
dem Ausschuß des V
an. Zuerst hatte Eu
dann hat ste die K
erkannte Musterleistu
zu ersetzen sein. Jl
noch lange bewahrt
denen ste gutes getw

Tübingen , 20
Tierärztlichen  H
schaftliche Bezirksve
angenommen, in der
die reichhaltigen Sau
mente der Hochschul
halten bleiben und i
macht werden soller
werden gebeten, mit
wertigen Ersatz der
baldmöglichste Anglie
an die Landesuniv,
sollte jedoch in aller8
in Tübingen errichte

Tübingen , 20.
Simon,  Geh . Regii
Königsberg, hat eine
Bürgerschaft gemach
die den Angehörigen
ist. Das Stistungsk

Feuerbach , 2(
der Feuerbacher
ansftellung , die

Gin den
Roman v

kvs
„O, liebes Frau

habe ihm zwar mit
nis gegeben, aber es
und also auch mit
willigung. Also tra
er, wenn Sie böses
von mir, aber — er
richt im Zeichnenu
diese Bitte — nichtl

«Oder auch niä
denn ich begreife Si
liebenswürdiger un!
fälligen, einschmeich«
Wunder, daß er bei
haben scheint. War
so wüßte ich schon,
lächelnd das alte Fr

„Nun, und was
spannt.

«Soll ich mal g«
«Ich bitte Sie d
Fräulein Maud

herüber und finster
«Wäre ich so schönr
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